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SCHÜCHTERNE KATZENBABYS  
WARTEN AUF EIN NEUES ZUHAUSE
TIER DES MONATS Die Tierschutz-
organisation Netap aus  
Esslingen hat junge Katzen 
eingefangen. Nun warten sie  
im Tierheim Strubeli auf ein 
neues Zuhause.

Zurzeit warten im Volketswiler 
Tierheim Strubeli mehrere junge 
Katzen auf ein Zuhause. Sie wur
den vor kurzem durch die Tier
schutzorganisation NetAp (siehe 
Box unten) eingefangen, denn bis 
dahin lebten sie auf einem Bau
ernhof oder in einem Schreber
garten.

Da sie bis jetzt nicht viel Kon
takt zu Menschen hatten, sind sie 
sehr scheu und fauchen, wenn 
man ihnen zu nahe kommt. Da sie 

noch jung sind, kann man durch 
ein Spielzeug und mit viel Geduld 
ihre Neugier wecken. 

Dennoch suchen sie verständ
nisvolle Menschen (ohne Kinder), 
die Geduld haben, um den süssen  
Katzen zu zeigen, dass die Men
schen eigentlich ganz lieb sind 
und schmusen mit uns etwas Tol
les ist. 

PAARWEISE ODER  
ZU JUNGER ZWEITKATZE
Das Tierheim Strubeli platziert 
sie paarweise oder zu einer lieben, 
ebenfalls noch jungen, sozialen 
zweiten Katze, in eine ruhige Ge
gend ohne viel Verkehr. Sobald sie 
kastriert sind, möchten sie wieder 
Auslauf ins Grüne haben. 

 TIERHEIM STRUBELI, VOLKETSWIL

KAMPF GEGEN KATZENELEND IN DER SCHWEIZ
Leid verhindern, bevor es 
 entsteht, ist der Leitsatz der 
Schweizer Tierschutzorganisation 
NetAP (Network for Animal 
 Protection). Damit dieses Ziel 
 erreicht werden kann, setzt die 
Organisation mit Sitz in Essligen 
vor allem auf umfassende Kastra
tionsprogramme in der Schweiz 
und im Ausland. 

RUND 200 000 JUNGTIERE  
WERDEN GETÖTET
In der Schweiz leben fast 1,9 Mil
lionen Katzen. Die Tendenz ist 

steigend. Das Katzenleid in der 
Schweiz ist gross. Tausende von 
Katzen vegetieren auf Bauern
höfen, Fabrikarealen, in Siedlun
gen, Gärtnereien, Schrebergär
ten und an vielen weiteren Orten 
vor sich hin.

Jedes Jahr werden schätzungs
weise 200 000 Jungtiere ertränkt, 
erstickt, totgeschlagen, vergast 
oder erschossen, weil sie uner
wünscht sind und die Verant
wortlichen die Kosten für eine 
Kastration scheuen oder bewusst 
auf Kastrationen verzichten.  

Die einzige nachhaltige Lö
sung gegen das Leid der Katzen 
ist die konsequente Kastration. 

NETAP FÜHRT SCHWEIZWEIT  
KASTRATIONEN DURCH
Deshalb kastriert die Tierschutz
organisation NetAP nicht nur 
laufend Katzen aus fast allen Kan
tonen der Schweiz sondern setzt 
sich ausserdem für eine nationale 
Kastrationspflicht für Freigänger
Katzen ein. REG

WWW.NETAP.CH

Diese jungen Kätzchen aus dem Tierheim Strubeli müssen sich zuerst an Menschen gewöhnen.  
Sie wurden in einem Schrebergarten eingefangen und hatten kein Zuhause.  Foto: PD 

TIER DES MONATS
Das Volketswiler Tierheim Stru
beli an der Büelstrasse 12 in Heg
nau stellt monatlich Heimtiere 
vor, die dringend ein neues Zu
hause suchen. Wer sich für die 
jungen Katzen interessiert, kann 
sich beim Tierheim unter Telefon 
044 997 31 70 melden.  

Der Unkostenbeitrag pro 
Katze beträgt 300 Franken.  Sie 
sind  gechippt, Leukose und FIV 
getestet, geimpft (Katzenseuche, 
Katzenschnupfen und Leukose) 
und mehrmals entwurmt, aber 
noch nicht kastriert (da noch  
zu jung).

WWW.STRUBELI.CH

NEUE E-BIKE-ROUTE 
FÜHRT DURCHS TÖSSTAL
REGION Ab Frühling 2025 wird eine 
neue EBikeRoute durch das Töss
tal führen. Die 95 Kilometer lange 
Rundstrecke nennt sich Herz
schlaufe Wil und trägt die Num
mer 999. Sie beginnt in Wil und 
führt durch den Kanton St. Gallen 
zum Sitzberg in Turben thal, durch 
Ensberg nach Wila, durch Wild
berg über Rikon und durch den 
Kanton Thurgau zurück nach Wil 
– weg vom motorisierten Verkehr. 
Lanciert von der Standortförde
rung Zürioberland, neben anderen 
Tourismusorganisationen der Kan
tone Thurgau und St. Gallen, soll 
sie nicht nur eine Freizeitbeschäfti
gung schaffen, sondern auch Wert
schöpfung für die Region. Somit 
wird das Oberland im Herzrouten
führer ein zweites Mal präsent sein 
– die Herzroute von Romanshorn 
bis Lausanne führt ebenfalls durch 
die Region.

Mirjam Wüthrich, Leiterin Ge
schäftsfeld Tourismus von der 
Standortförderung Zürioberland, 
schätzt dies als ein attraktives An
gebot für Einheimische wie auch 
für Gäste ein. «Das Oberland kann 
nicht nur von der Freizeitbeschäfti
gung profitieren, auch die Betriebe 
entlang der Route haben Vorteile, 
weil man mit mehr Besuchenden 
rechnen kann.» Die Route wird erst 
in den regionalen Richtplan aufge
nommen, danach wird sie von der 
Organisation Schweizmobil be
schildert.   MEL GIESE PÉREZ

ANZEIGE

«Für uns ist eine 
hohe Biodiversität  
ein essenzieller 
Teil einer zukunfts
fähigen Lebens
mittelproduktion.»
Stéphanie Zeier und  
Kaspar Surbeck 
Bio-dynamischer Landbau
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